
Ziu den konkreten Erfordernissen des modernen Kirchenbaues un! der

Innengestaltung hat vorab Prof Oley als Dombaumeister AaUuS seiner
Praxıs fUur die Prax1ls gesprochen. Prof Otto auer sodann hat 1m

H}  e qut die moderne Malereı einen grandlosen, weitgespannten
Überblick gegeben un unternommen, are Grenzen den Begriff
des Kultbildes ziehen.

Wir werden bald unseTren Freunden un Mitarbeitern mehr dar-
ber sprechen können. eutfe mMUsSsSen WI1TL unNns auf diese kleinen Hinweise
beschränken Die Kunstgespräche werden fortgesetzt,

Erwähnen dürfen WI1ITLr noch, daß zweıten lag uUuNnseIiIer Zusammen-
7  K“  unftit der Hausherr, Erzabt Dr e1m e LA auch Fürsterzbischof Doktor
Andreas egrüßen konnte.

Im (janzen: WiIr hoffen sehr, daß auch diese drei Salzburger Be-

sprechungstage mı1t Gottes Na wieder eın kleiner Schritt sind
auftf gemeinsamem Weg 'emeınsamem Zaiel

Dr Adalbero Raffelsberger BEN

DIAKON DES MYSTERIUMS
Am Ostersonnta: Aieses Jahres S} Odo Casel, Mönch vDOoN Marıa

Laach, ın der € DONN eılıgen Kreuz Herstelle Weser eC1IN-
ın die Freude sSemMES Herrn S5eiIn eizter, diakonaler Dienst WT

die Ansage des Ostermysteriums: wrn

WATr die Antwort der Klostergemeinde. Das Exrxultet selbst vonnte
NnUC mehr SINgEN. Vom Schlag getroffen, sank ET An AmMOoO nıeder. Im
weıhen e’ des Diakons wurde AuUS Adem Heiligtum g Die
„göttlichen Mysterien“, dıe ımM beschwingten Wort des
Pasc  ale€ jeiern wollte, erschlossen sıch ıhm ın der Ochsten er
Weihen, der Anschauung (z0ttes Maıtl Gregor vDON Nazıanz woliltte wahr-
machen: „Christus ÖN1G, ich ZUuer SL, da dem ind Adas ort iıch gebe,
das lang verhaltene, 411 ıch mı dem un fönen.“ Das Preislied au]
den Auferstandenen nach dem Schweigen seimer elzten Quadragesıma
aber SANGEN die ngel Tür in

Diakon des Mystertiums, dürfen WLr il ml ank und. Freude
NENNEN Dem Mysterium Christi galt sSeINE wissenschaftliche Lebensarbei
Der ONC AUS dem Mystertium. An anderer Stelle „  or und
ahrheit‘, Julz habe ıch die Persönlic  eil und das Werk des Ver-
storbenen gewürdigt. ier 2 ım edenken ih auf eCINE Beziehung
zwischen Diakon nd ONC hingewiesen, die ın seinem en DET-

wirklicht hat Von den erstien agen der Kirche ist der Diakon dıie
Verkörpnperung mannhafter einnerı und der insicht, die ihre Krone ast
„SENg, die reineEn Herzens sSinNd, denn S$1C werden Goltt anschauen.‘“ Als
Müänner, „ALE eın gutes Zeugnits haben‘, werden die ersien Diakone 7Ur
den Tischdienst be? den Wıtwen estie ol  ıe mMÜSSEN jeden Vorwurf
meiden, WLLE SIC Feuer meiden‘‘, verlangl gnatıus UVonNn Antiocheia vON
ihnen. Stenhanus WAaAr einer DON ıhnen. Der Hohemnriester und alle, die
ımM 0  en Rate sapen, „Ssahen sein Anllitz WE Aas Antlitz eines Engels“.
Stephanus enthüllt ıhnen die Mysterıen der Heilst’ührung G(roltes seinem
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Von Abraham hıs auf TISTUS den Sohn Davıds und Salomoons,
ihnen die Großtaten Golttes en Testament bis Erinne-

FUNG Hammenden Anklage Wrd, „weıl S16 ALLEeZE dem göttlichen
Pneuma wıiderstehn Stephanus voll des eilıgen (zeistes sah die Herr-
C  e1 (roltes und JSesus RBechten Goltes stehn‘‘. Maıt Aieser Vısıon
GiNg den P’od  9 un UTC die Passıon 2U7 Herrlichker der ufer-

Z sStehung gelangen.
Die Hingabe un Heiuligkeit des ersien Diakons 4st Her dem 1AUKONa

als ernste Verpflichtung geblieben Dienst den Mysterıen des Altares
un en ausSs enm göttlichen Pneuma makelloser einner werden
vVvO Diakon nach dem Weiheritus verlang SO spricht gnaliıus VDO  >
Antiocheia SCLINHNEN! rıe die Gemeinde vVON Tralles dıe Diakone, die

als Mitarbeiter bezeichnete, als „Diener der Mysterien
Jesu Christi‘ 0 deutlicher Anlehnung das Amnostelwor Cor
‚SO sche unNnsS enn jedermann als IDiener Christi und Austeiler der
Mysterien Golttes Was der Amnostel v»O  > sıch Sagl darf jeder Diakon vDON
Sıch Er asl Diener Christi schr daß, WLLE INaltus den Gläubigen
efe die Diakone achten sınd „ WLC Jesus Christus selbst WLLE S5166
den Bischof als Kepr sentanten des Vaters un dıe Priester als den Rat
G(ottes und das Kollegium der Amostel achten‘‘. Hr ısl Austeiler der
Mysterien (niıcht der „Geheimnisse‘“. Geheimnisse kann MNan NC AauUS-
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eilen) Goltes. In einem donpnelten SINNE. Er verkündet drE Heilsordnung
(rolttes, WLLE Stenphanus CS LAl DOT enm ın der Erfüllung IM Evangelum,
und IN der Erklärung des Evangelhums als der „Beauftragte (708te Seine
TE ast Hxegese des Wortes (roltes, WLLE AUS der eılıgen Schrift
und AauUusS der fortliebenden Offenbarung der Kirche, AUS der ıLurgıe nd
den Vätern spricht. Seın Ehrendi:ens 181 die Austeiulung der Mysterien
(roltes, der eucharistischen G(abe, dıe IM Namen der Kirche dem Bischot
ZUT Konsekration dargeboten hat, und, jirüher auch ım Abendland, des
Kelches, AUS dem den Gläubigen das Blut Christi spendete. Austeıuler
ast jerner der en der Kiırche ıhre notlleidenden Glieder, WIC der
romısche Diakon Laurentuus, der die eılıgen (rTefähe dıe Armen DET-

teilte, S1C der „Verstaatlichung‘‘, WLLE WLr eute entziehen.
Er LST, WE der Diakon Zoti0on ach INatıus, „gehorsam dem Bischo7 WE
dem gnädıgen (z0t und den Priestern WE dem G(resetze Jesu Christi‘
Das Geselt?z Christhi aber ast Aas CUEC GTeESeETZ, einander lieben, WE
unNnsS 1Ce€

Und NÜ  S der Mönch Er leOi, WE der Diakon, AU  ©® dem Pneuma,
wandelt ım Pneuma. Paultus stellt ala N 25 /est „Wenn WLr DONIN

Pneuma leben, MUSSCN WLr auch ım Pneuma wandeln‘‘. Als reıne nfer-
gabe hat SICH, TISTUS NAC  ıldenda, in der Profeß ım eılıgen G(reiste
(z0118 dargebracht, und ın der Mönchsweihe ÜLG den Eenräsentanten
Christia, den ADOt, in der Handauflegung das Pneuma des Mönchtums
empPfangen Aus den „gölttlliıchen Mysterıen‘ der Passıon und des Kreuzes,
wWwiedererneuert ım nfer des Altares, zicht die ra beständiger
Hingade SCINES Willens ım G(Gehorsam den Waillen des himmlischen
Vaters Im „LEINEN : vVON den Leidenschaften geläuterten
strebt ach der Anschauung der „himmlischen Mysterien“. In der „Hein-
heit des Herzens  &6 versucht er „AEMÜLLG auszuharren ın einherı ZUNW

Ruhme des Fleisches des Herrn  ..  C WLLE gnNalıus den 1ungen Bischo{f
olycarp vVON SMYINGA ermahnt, der ÜUnNfZLI TE spater WLE
als „FECINES Onter brot Christi“ ım Martyrium erfunden werden sollte
A LUM Ruhme des Fleisches des errn  . MAd der ONC dann auch die
lauteren Quellen des Lebens denen erschließen, die als Jungjrauen Christı

dem ar hıntlreten, au} dem der Wein ım Kelche junkelt, der nach
dem hI Ambrosius Jungjirauen spriehen Läßt

So hat der Diakon des Mysteriums, Odo asel, serin en geleOt.
Was uneben und unvollkommen daran WT, hat, en W, der ew1geE
Richter ın Gnaden getilgt, der, ach dem erhebende Worl der Armenischen
Bußt  liturgie, selbst ANN /urchtbaren Gerichtstag sıich der bekannten und
vergebenen Suüunden NAC mehr erınnern wird. ber DO  omMen daran
WAaATr die Geradheit und Folgerichtigkeit, mit der gelebt wurde, und
darın bleibt e orbild TÜr UNSECTE Zeit dAre nıichts notwendiger raucht
als dre bezwingende aC des Mystertums Christi „BDas Christentum ST
NUC eın erk der UÜberredung. sondern, WEeNN ımmer VON der ell
gehaßt wird, e1in MAaCcChHLVOLLES Werk“ rufl Ignabkıus den Eömern
„Verstiehe die eil, M} der WLr leben‘, ru[fl ml ıhm der verklärte Mit-
bruder AaAuUsSs der wıgkei uns „NICHES WAas WT NUr sehen, asl qul, CNn

Goll, JSesus riSstus, ıst heute ur mehr Z sehen, da verborgen
ast in GO Lumen Chrastı Deo RAaCLAS

Thomas Michels OSB (Martia Laach), Salzburg
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